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Der ehemalige Bahndamm der Strecke 
Berlin-Görlitz in Alt-Treptow ist eine 

vergessene, eine stille Ecke von Berlin. 
Bis zum Ende der 80er Jahre noch als 
grenzüberschreitende Anbindung des 
damaligen Görlitzer Fernbahnhofs in 
Kreuzberg genutzt, liegt dieser Damm 
als Eigentum der Bahn im Dornröschen-
schlaf da. 
Seit 1994 ist der Bahndamm vom Be-
zirksamt Treptow-Köpenick für jährlich 
4.200 Euro gemietet, um ihn der Öffent-
lichkeit zugänglich zu machen und um 

eine Verbindung der Grünanlagen an sei-
nen Enden, dem Görlitzer Park und dem 
Treptower Park, sowie mittendrin, dem 
Schlesischen Busch, herzustellen. Dafür 
ist er mit einem oben auf dem Damm 
entlangführenden Weg ausgestattet. 
Der Damm und der Weg sind leider in 
keinem guten Zustand und dienen des 
Öfteren als illegale Müllhalde oder als 
Drogenumschlagplatz, hervorgerufen 
durch die Nähe zum Görlitzer Park. Aber 
eigentlich steckt hier großes Potenzial, 
sowohl verkehrspolitisch, als auch für 
den Alt-Treptower Kiez. Aus vielen an-
deren Städten ist bekannt, dass verges-
sene Orte oder Industriedenkmale, wie 
dieser Bahndamm eines ist, zum Ort der 
Kultur und des Zusammenlebens und der 
Erholung geworden sind. Die Gegend 
ist im Wandel: Viel Wohnungsneubau 
verändert den Kiez. Und auch der Berli-
ner Senat plant Großes: Von Adlershof 
kommend, entlang des Teltowkanals, der 

neuen Autobahn bis Treptow folgend 
und weiter über den ehemaligen Görlit-
zer Bahndamm durch Alt-Treptow hin-
durch soll ein neuer Fahrradschnellweg 
entstehen, kreuzungsfrei zum Straßen-
verkehr. Dieses Projekt unterstützen wir 
in Alt-Treptow sehr, macht es doch den 
Verkehr sicherer und das Fahrradfahren 
in unserem Bezirk attraktiver. Wir wollen 
diese Planungen nutzen und den Bahn-
damm und sein Umfeld aus dem Kiez he-
raus gestalten. 
Zahlreiche interessierte Bürger wollen 
in diesem Jahr zusammenkommen und 
beratschlagen, wie der Bahndamm und 
der Fahrradschnellweg, der Leben auf 
den Damm bringt, sich zum Kiez öffnen 
kann und eine größere Bereicherung sein 
kann, als nur eine schlichte Wegever-
bindung. Ideen gibt es viele: von Trimm-
Dich-Pfaden, Urban-Gardening, Spiel-
plätzen, „Baum“-Schulen, Lehr-„Gängen“ 
und vielem mehr wird gesprochen. Hier 

wollen wir Ihre Meinung hören und mit 
Ihnen an der Entwicklung des Geländes 
arbeiten. Melden Sie sich unter hoff-
mann@cdu-treptower-norden.de, wenn 
sie an der Ideenwerkstatt mitwirken 
wollen oder einfach Ihre Vorschläge zur 
Nutzung des Damms als lebendigen Teil 
Alt-Treptows mitteilen möchten. Wir 
freuen uns auf Ihre Nachricht und den 
Austausch mit Ihnen. 

von Dustin Hoffmann, 
Ortsverband Treptower Norden

So könnte die Grünauer Schleife sinnvoll 
umgesetzt werden.

Treptow-Köpenick als südöstlicher 
Bezirk Berlins verfügt über wichtige 

Verkehrswege für Schiene und Straße, 
die nicht nur das direkte Umland inte-
ressieren, sondern auch für die östli-
chen und südlichen Bundesländer von 
Interesse sind.
Durch den BER werden diese Verkehrs-
wege in Zukunft von noch größerer 
Bedeutung sein. Dazu sind Projekte 
umzusetzen, die bereits im Flächennut-
zungsplan (FNP) von 1994 durch das 
Abgeordnetenhaus beschlossen waren.

1.	 Der Umbau der Grünauer 
Schleife, ...

also jener Bereich, wo die B 96a aus 
Schönefeld kommend auf das Adlerge-
stell trifft. Bisher kann man dort nicht 
Richtung Grünau abbiegen, anderer-
seits auch nicht von Grünau aus direkt 
nach Schönefeld. Die Folge ist, dass 
sich die Verkehre durch die Wohnge-
biete von Bohnsdorf und Altglienicke 
quälen. Studien zu dieser Problematik 
von der TU Dresden liegen bereits seit 
2005 vor.

2.	 Die Tangentiale Verbindung 
Ost (TVO) ...

soll die Verkehre aus dem Norden, also 
Marzahn- Hellersdorf und Lichtenberg- 
Hohenschönhausen auf einer vierspu-
rigen Trasse mit Radweg direkt zur A 
113 führen. Ein entscheidender Bauab-
schnitt von der Straße an der Wuhlhei-
de bis zur Frankfurter Allee (B1/5) fehlt 
und wird immer wieder verzögert. 

3.	 Die Ost-West-Verbindung 
(OWV) ...

soll von der Straße an der Wuhlheide 
zwischen dem Stadion an der Alten 
Försteri und dem Wald zur Hämmer-
lingstraße/Straße Am Bahndamm bis 
zur Mahlsdorfer Straße, neu trassiert, 
die Hämmerlingstraße, Linden- und 
Bahnhofstraße entlasten. Später soll lt. 
FNP 94 die OWV über Stellingdamm, 
Querung der S- und Fernbahn über den 

Brandenburgplatz bis zur Allendestra-
ße geführt werden.

4.	 Der Weiterbau der Süd-Ost- 
Verbindung ...

von der Köpenicker Landstraße bis zur 
Späthstraße (FNP 94) wird immer drin-
gender. Mit der Inbetriebnahme der 
Spreebrücke zwischen Rummelsburger 
Straße und Köpenicker Landstraße ist 
der Druck auf die Baumschulenstraße 
beträchtlich angewachsen.

5.	 Die A 100 von Neukölln 
Richtung Treptow ...

Elsenstraße wird 2022 unter Verkehr 
gehen (16. Bauabschnitt). Damit ist die 
Aufnahme der Planung für den 17. BA 
bis zur Frankfurter Allee (B 1/5) von 
großer Bedeutung. 

Weitere Verkehrsprobleme 
in Treptow-Köpenick sind in 
Zukunft zu lösen:
•	 Die Straßenbahnverlängerung von 

Adlershof zum S- Bahnhof Schö-
neweide mit der neuen Unter-
querung der Bahn und direktem 
Anschluss an die Brückenstraße.  

•	 Die Umwidmung der A 117 von 
Autobahn zur Bundesstraße, 
um den Umbau der Bohnsdor-
fer Schleife zur Anbindung an 

die Ewaldstraße zu ermöglichen. 

•	 Eine Brücke über die Dahme zwi-
schen Wendenschloßstraße und 
Grünauer Straße muss neu in die 
Pläne aufgenommen werden um 
nach dem Neubau von ca. 3.000 
Wohnungen im Gebiet Wenden-
schloss ein Verkehrschaos an der 
Müggelheimer Straße zu verhindern.  

•	 Ebenfalls im FNP 94 ist der Neubau 
einer S- Bahnstrecke vom Grünau-
er Kreuz parallel zum Güteraußen-
ring bis Altlandsberg vorgesehen.  

•	 Der Bohnsdorfer Kreisel ist zur Hälf-
te fertig und der Zweirichtungsver-
kehr läuft mit der Neuordnung der 
Fußgängerüberwege sowie der Am-
pelanlage an der Richterstraße vor-
züglich und bringt mehr Verkehrssi-
cherheit für alle Verkehrsteilnehmer. 

•	 Das Radwegenetz in Treptow-Kö-
penick muss grundsätzlich saniert 
und sinnvoll erweitert werden. Der 
Schutz der Bürger vor Unfallgefah-
ren, Verkehrslärm, Feinstaub und 
Abgasen muss ein grundsätzliches 
Anliegen von Verkehrsplanung sein.

Altstadt-Umfahrung 
weiter bauen 

Die CDU Fraktion Treptow-Köpenick 
setzt sich seit Jahren für einen ge-

sunden Mix aller Verkehrsträger, also 
zwischen dem Öffentlichen-Personen-
Nahverkehr(ÖPNV), dem Radfahrer, dem 
Fußgänger und dem Auto ein. Ziel war 
und ist es für uns den Verkehr im Bezirk 
fit für die Zukunft und für die Wachsende 
Stadt zu gestalten. Um dies zu erreichen 
sind auch Straßen-Neubauprojekte, wie 
die von uns vorgeschlagene neue Brücke 
über die Dahme, zur Umfahrung der Alt-
stadt, notwendig. Ziel ist es den Verkehr 
auf der Langen Brücke zu reduzieren und 
damit gerade auch auf dem Schlossplatz 
mehr Raum zu schaffen für Fußgänger 
und Radfahrer. Denn, die Verkehre aus 
Wendenschloß, Müggelheim, Friedrichs-
hagen und weiteren Wohngebieten 
östlich der Altstadt Köpenick, belasten 

diesen Raum in der Altstadt beträchtlich. 
Zusätzlich wird Wendenschloß in den 
kommenden Jahren durch den geplanten 
Wohnungsbau um ca. 3.000 Wohnein-
heiten wachsen, was die Situation noch 
weiter verschärfen wird. Durch den Bau 
dieser neuen Brücke über die Dahme 
kann eine Südumfahrung der Altstadt 
Köpenick hergestellt werden. Die Brü-
cke, die wir vorschlagen, soll zwischen 
Wendenschloßstraße und Grünauer 
Straße errichtet werden. Damit soll sie 
nach Fertigstellung eine Verbindung 
von der Salvador-Allende-Straße über 
die Dahme zur Tangentialen Verbindung 
Ost (TVO) ermöglichen und somit die 
Altstadt Köpenick auch im Süden vom 
Durchgangsverkehr entlasten und sie 
damit lebenswerter und noch attraktiver 
gestalten.                 von Dustin Hoffmann

Gleichberechtigung – 
Die Scheinheiligkeit der SPD

Der Vorsitzende der SPD-Frakti-
on in  der BVV Treptow-Köpe-

nick Herr Freier-Winterwerb kritisierte 
in der Bezirksverordnetenversamm-
lung   die Gleichberechtigung in der 
CDU-Fraktion, da dort nur Männer 
vertreten sind. 

Ja, es stimmt, die Fraktion der CDU in 
Treptow-Köpenick besteht nur aus 
Männern. Die CDU ist aber auch die 
Partei, die als einzige eine Bezirks-
stadträtin stellt. 

Bei der SPD in Treptow-Köpenick 
scheint das Prinzip der Gleichberech-
tigung allerdings dann nicht mehr zu 
gelten, wenn es um die Besetzung von 
Führungspositionen geht.
Die Positionen des Kreisvorsitzenden, 

des Fraktionsvorsitzenden, des BVV-
Vorstehers, des Bezirksstadtrats  und 
des Bezirksbürgermeisters sind in der 
SPD nämlich ausschließlich von Män-
nern besetzt. 

Dieser Umstand ist insbesondere 
deswegen so erstaunlich, da die SPD 
bundesweit ja immer wieder fordert, 
dass  die Führungsebenen in Unter-
nehmen gleichberechtigt besetzt wer-
den sollen. 

In der SPD Treptow-Köpenick  schei-
nen hier aber andere Regeln zu gelten, 
frei nach dem Motto: „Was ich von 
anderen fordere, muss ich selbst noch 
lange nicht einhalten“.  
  

von Markus Föhrenbach

Schwimmvereine – 
Hallennutzung gewährleisten
Die Fraktion der CDU unterstützt 

den Antrag des Sportausschus-
ses, dass das Bezirksamt sich bei den 
zuständigen Stellen dafür einzusetzen 
soll, dass für die Schwimmvereine und 
Institutionen aus Treptow-Köpenick, 
die Schwimmkurse anbieten, zeitnah 
die Öffnungszeiten in den Schwimmhal-
len ausgedehnt werden. Die Öffnungs-
zeiten sollten bedarfsgerecht und in 
Absprache mit den Verantwortlichen 
angepasst werden. Außerdem sollen 
die Bedürfnisse von Schwimmvereinen 
und Institutionen, welche Schwimmkur-
se anbieten, beim Bau und der Planung 
zukünftiger neuer Schwimmhallen im 
Bezirk berücksichtigt werden.
Der Bezirksverordnete Markus Föh-
renbach hierzu: „Die Schwimmvereine 
leisten einen großen Beitrag dazu, dass 

die Kinder im Bezirk Treptow-Köpenick  
bereits vor dem Schulschwimmen in der 
dritten Klasse das Schwimmen erler-
nen oder Kinder überhaupt eine Mög-
lichkeit haben vernünftig Schwimmen 
zu lernen, wenn den Schulen für den 
Schwimmunterricht nicht die entspre-
chenden Kapazitäten nicht zur Ver-
fügung stehen (wegen Lehrermangel 
oder es stehen keine Hallenstandorte 
zur Verfügung)“.
„Für jedes Kind ist es wichtig, so früh 
wie möglich bereits schwimmen zu 
können, da dies Leben retten kann. 
Die Schwimmvereine mit Ihren vielen 
ehrenamtlichen Helfern sollten daher 
dabei unterstützt werden auch zukünf-
tig eine gute Schwimmausbildung  ge-
währleisten zu können.“
                                 von Markus Föhrenbach

Damit es besser rollt: Fahrrad-
infrastruktur verbessern

Die CDU-Fraktion hat in der 14. Sit-
zung der BVV Treptow-Köpenick 

durchgesetzt, dass Fahrradbügel vor 
dem Rathaus Johannisthal aufgestellt 

werden. Jetzt liegt der Ball beim zu-
ständigen Amt. Außerdem wird mit 
einer schriftlichen Anfrage beim Be-
zirksamt gerade erfragt, welche öffent-
lichen Gebäude im Bezirk noch nicht 
mit Fahrradbügeln ausgestattet sind. 
Wir schaffen hier Abhilfe!
Mittelfristig möchte die CDU-Fraktion 
die Infrastruktur für Radfahrer im Be-
zirk deutlich verbessern. Deswegen 
wurde im Dezember auf Initiative des 
Bezirksverordneten Sascha Lawrenz 
der Antrag mit dem Titel „Radwe-
geschäden beseitigen“ beschlossen. 
Knapp ein Dutzend Radwege im Be-
zirk sind momentan nämlich noch mit 
einem gleichnamigen Zusatzschild be-
stückt; diese Radwege sind dann nur 
mit erhöhter Vorsicht zu befahren.
                                 von Markus Föhrenbach

Zeitung der CDU-Fraktion
in der Bezirksverordnetenversammlung (BVV) Treptow-Köpenick                       

Verkehrsinfrastruktur in Treptow-Köpenick

AUS DEN ORTSTEILEN

So könnte die Grünauer Schleife 
sinnvoll umgesetzt werden.

Ehemaliger Görlitzer Bahndamm – 
Ein Raum, den es zu gestalten gilt

Zum Jahreswechsel wurde die neue 
Minna-Todenhagen Brücke über 

die Spree, zwischen Oberschöneweide 
und Baumschulenweg, eröffnet. Für 
cirka 48 Millionen Euro wurde damit 
der 1. Bauabschnitt der sogenannten 
Süd-Ost-Verbindung (SOV) gebaut. 
Diese Verbindung soll, wenn auch der 
2. Und 3. Bauabschnitt errichtet sind, 
die Kieze in Oberschöneweide, Baum-
schulenweg und Johannisthal vom 
Durchgangsverkehr zur Autobahn ent-

lasten und die Kieze lebenswerter ma-
chen. Für Oberschöneweide, entlang 

der Siemens- und der Edisonstraße, ist 
eine Verkehrsberuhigung und eine Um-
gestaltung der Straßen durch die neue 
Brücke nun möglich geworden und 
wird durch den Bezirk bereits angegan-
gen. Eine erste Bürgerversammlung 
fand bereits statt. Damit aber auch 
die Baumschulenstraße beruhigt und 
entlastet wird, um etwa vernünftige 
Radwege anzulegen oder die Gehwege 
zu verbreitern bzw. damit die Ladeng-
schäfte und Restaurants auch die Stra-

ße nutzen können, bedarf es dringend 
des zügigen Weiterbaus der SOV zur 
Autobahn. Auch der Dauerstau auf der 
Späthstraße hätte damit ein Ende. Wir 
setzen uns im Rathaus Treptow für den 
zügigen Weiterbau der SOV ein und 
fordern den Senat auf, schnellstmög-
lich die Planungen zu beginnen. Damit 
auch Baumschulenweg etwas von sei-
ner neuen Brücke hat.

von Dustin Hoffmann, 
Ortsverband Treptower Norden

Die Brücke ist eröffnet – Jetzt muss es weitergehen!
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Wussten Sie schon ...?
Dass das Bezirksamt Treptow-Köpenick auf dem Rad unterwegs ist? Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des bezirklichen 
Ordnungsamtes nehmen - je nach Witterung - Bestreifungen durch den Bezirk per Fahrrad vor. Das hat eine Anfrage 
des Bezirksverordneten Sascha Lawrenz ergeben. Im Jahr 2018 soll noch stärker auf einen Einsatz auf Zweirädern 
gesetzt werden. Diensträder und angemessene Bekleidung sind ausreichend vorhanden.                          

Bündnis 90/Die Grünen – 
Für Radfahrende soll die Anarchie gelten
Der aufgrund des von der CDU ein-

gebrachten Antrages zur Kontrol-
le von Radfahrenden auf Gehwegen 
zum Schutz der Fußgänger in der Be-
zirksverordnetenversammlung 2018 
haben Bündnis 90/Die Grünen auf 
ihrer Facebookseite den Slogan „Kon-
trollpartei CDU – Die CDU möchte 
alles, was sich bewegt, in Treptow-
Köpenick überwachen! – Radfahrer 
und Fußgänger besser schützen, nicht 
drangsalieren!“
Hier zeigen Bündnis 90/Die Grünen 
wieder einmal Ihr Verständnis von 
Rechtsstaatlichkeit.
Die Forderung nach der Einhaltung 

von rechtlichen Regelungen und ent-
sprechenden Kontrollen von Radfah-
renden, die auf Gehwegen fahren und 
Fußgänger behindern und gefährden, 
werden als Drangsal bezeichnet. Ob 
Bündnis 90/Die Grünen auch die Kon-
trolle von Kraftfahrzeugen auf Rad-
wegen und Radfahrschutzstreifen als 
Drangsal bezeichnen oder sollen hier 
dann etwa andere Maßstäben gelten?
Für Radfahrende soll nach Ansicht 
von Bündnis 90/Die Grünen anschei-
nend die Anarchie im Straßenverkehr 
gelten. Auch sollte Bündnis 90/Die 
Grünen überlegen den Satzteil „Fuß-
gänger schützen“ aus ihrem Slogan 

zu streichen, da Ihnen der Schutz von 
Fußgängern auf Gehwegen scheinbar 
völlig egal ist.
Da der CDU die Sicherheit aller Ver-
kehrsteilnehmer am Herzen liegt und 
nicht reine Klientelpolitik betreibt 
wie andere Parteien haben wir als 
Fraktion in der Bezirksverordneten-
versammlung natürlich auch einen 
Antrag gestellt, vermehrt Schwer-
punktkontrollen bezüglich des ord-
nungswidrigen Haltens und Parkens 
durch Kraftfahrzeuge in der 2. Reihe, 
auf Radwegen und Radfahrschutz-
streifen durchzuführen und Verstö-
ße gegen die StVO entsprechend zu 

ahnden, um Radfahrenden und auch 
anderen Verkehrsteilnehmern eine si-
chere und gefährdungsfreie Nutzung 
der entsprechenden Fahrbahnteile zu 
ermöglichen.
Leider zeigt die Erfahrung, dass ent-
sprechende Kontrollen zwingend 
notwendig sind, da nur so zu gewähr-
leisten ist, dass sich die Verkehrsteil-
nehmer an die rechtlichen Vorgaben 
halten. Würden sich alle Verkehrsteil-
nehmer an die vorgegeben Regelun-
gen halten, würde die Verkehrssicher-
heit enorm steigen und es wären auch 
keine Kontrollen nötig.   

von Sascha Lawrenz

Mehr Anerkennung: 
Ehrenamt stärken
Auf Initiative der CDU-Fraktion 

hat die BVV beschlossen, weitere 
Partner für das Ehrenamt im Bezirk zu 
gewinnen. Wir möchten, dass das Be-
zirksamt noch mehr Unternehmen und 
Einrichtungen im Bezirk überzeugt, die 
Arbeit von Ehrenamtlichen mit Ver-
günstigungen zu versüßen. Bisher sind 
unter anderen die Archenhold-Stern-
warte und das FEZ Berlin Partner des 
Ehrenamtes. Wir meinen: Da geht noch 
mehr!                             von Sascha Lawrenz

Auf Initiative des CDU-Bezirksver-
ordneten Sascha Lawrenz hat die 

BVV bereits im Frühjahr 2017 beschlos-
sen, dass die Dreckecken rund um den 
Bahnhof Schöneweide beseitigt und 
dauerhaft unterbunden werden. Wir 
wissen natürlich auch, dass sich Sauber-
keit nicht nur über einen BVV-Beschluss 
herstellen lässt. Inzwischen haben aber 
Bahn, Bezirksamt und BVG das Problem 
erkannt - es wird häufiger geputzt und 
eine Initiative hat sich gegründet, die 
dem Thema auf der Spur bleiben wird.                            

von Sascha Lawrenz

Sauberkeit rund 
um den S-Bahnhof 
Schöneweide 

Gemeinsam haben die Fraktionen 
von CDU und SPD im Juni 2017 

erfolgreich in der BVV beantragt, dass 
der S-Bahnhof Schöneweide auch wäh-
rend der Baumaßnahmen barrierefrei 
zugänglich sein soll. Inzwischen gibt es 
Gespräche mit den Vertretern der Bahn 
und dem Bezirksamt mit dem Ziel, die 
Barrierefreiheit während des Bahnhofs-
umbaus weitestgehend zu erhalten. 

von Sascha Lawrenz

Barrierefreiheit 
am S-Bahnhof 
Schöneweide

Der Verbindungsweg zwischen dem 
S-Bahnhof Treptower Park und 

dem Wohngebiet an der Straße Am 
Treptower Park ist die einzige Verbin-
dung zum Bahnhof und zum Ärztehaus.
Dieser Weg wird von Jung und Alt ge-
nutzt. Aber gerade für ältere Menschen 
stellt sich der mehr als einen halben Ki-
lometer lange Weg als eine große He-
rausforderung dar, sind doch entlang 
des Weges keinerlei Bänke aufgestellt.
„Um den Weg zum Bahnhof und zum 
Ärztehaus zu erleichtern, sollten hier 
dringend einige Bänke aufgestellt wer-
den“, so der Bezirksverordnete Dustin 
Hoffmann. 
Deshalb wird in einem Antrag der 
CDU-Fraktion das Bezirksamt ersucht, 
auf dem Verbindungsweg zwischen 
dem S-Bahnhof Treptower Park und der 
Straße Am Treptower Park eine hinrei-
chende Anzahl an Parkbänken aufzu-
stellen. Zudem ist zu überprüfen, wo 
weitere Parkbänke, insbesondere im 
Zuge der weiteren Parksanierung rund 
um den Karpfenteich, aufstellbar sind.
In der gleichen Gegend, an der Kreu-
zung der Puschkinallee mit der Elsen-
straße befindet sich die viel genutzte 
und vielleicht wichtigste Bushaltestel-
le Alt-Treptows, die von tausenden von 
Passanten täglich genutzt wird.
Direkt neben dieser wichtigen Hal-
testelle liegt ein Taxistand und ein 
schmaler Grünstreifen mit Büschen. 
Diese Büsche werden sowohl von den 
wartenden Taxifahrern, als auch von 
Passanten als „öffentliche Toilette“ ge-
nutzt.
„Um diesem Problem Abhilfe zu schaf-
fen, sollte in diesem Bereich am Anfang 
des Grünstreifens eine öffentliche Toi-
lette aufgestellt werden“, fordert Dus-

tin Hoffmann weiter. Ein Ersuchen der 
CDU-Fraktion an das Bezirksamt soll 
dafür sorgen, dass an diesem Brenn-
punkt eine öffentliche Toilette aufge-
stellt wird.
Schon im März 2017, als bekannt wur-
de, dass der Berliner Senat die Verträ-
ge mit der Wall AG nicht verlängert, 
gratulierte die CDU-Fraktion Treptow-
Köpenick dem neuen rot-rot-grünen 
Senat zu dieser „Glanzleistung“.
Unter der Überschrift „City-Toiletten 
sichern!“ gab die CDU-Fraktion folgen-
des Statement heraus:
Zum 31. Dezember 2018 ist der Ver-
trag mit dem derzeitigen Betreiber 
der öffentlichen Toilettenhäuser, der 
Wall AG, gekündigt worden, ohne dass 
eine Alternative zum Betreiben der 
Toilettenhäuser gefunden wurde. In 
Treptow-Köpenick betrifft dies zehn 

Standorte. Um diesen unhaltbaren Zu-
stand nicht eintreten zu lassen, dass 
diese Toiletten ersatzlos geschlossen 
werden, hat die CDU-Fraktion den An-
trag „City-Toiletten sichern“ gestellt, 
welcher derzeit in der Beratung in den 
Ausschüssen ist.
Wir hoffen auf die Vernunft der ande-
ren Fraktionen in der BVV, dass diese 
unser Anliegen unterstützen und damit 
abwenden, dass behindertengerecht 
ausgestattete stets gereinigte und ge-
wartete Toiletten im öffentlichen Stra-
ßenland wegfallen.
Der nebenstehende Beschluss wurde 
dann im Sommer 2017 von der Bezirks-
verordnetenversammlung mehrheit-
lich beschlossen. Warten wir nun ab, 
was nach dem Dezember 2018 passiert.

  von Dustin Hoffmann und Wolfgang Knack

Mehr Sitzbänke für den Treptower Park 
und eine öffentliche Toilette
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SPD und Linke lassen Fachkompetenz links liegen 
Die Fraktionen von SPD und Linke 

haben in der Bezirksverordne-
tenversammlung  (BVV) Treptow-Kö-
penick entgegen allen  üblichen de-
mokratischen Gepflogenheiten mit 
ihrer Mehrheit Anträge im Plenum 
beschlossen - obwohl dringender Be-
ratungsbedarf bestand und eine Be-
ratung im Fachausschuss durch die 
CDU-Fraktion beantragt wurde.
Dass gleich mehrere Anträge im Eil-
tempo durchgepeitscht wurden, hat si-
cherlich nicht an der besonderen Qua-
lität der Anträge gelegen. So wurde ein 
Antrag mit dem Titel „Soziale Wohn-
raumversorgung in Treptow-Köpenick 
sichern“ (VIII/0337)  beschlossen, der 
die zuständigen Senatsverwaltungen 
beauftragen soll, Wohnhäuser und 

Mietsiedlungen im Bezirk anzukaufen.
Wie der Ankauf von Mietsiedlungen 
der Mietpreisentwicklung - die in erster 
Linie auf einem Mangel an Angeboten 
zurückzuführen ist - Einhalt gebieten 
soll, wurde nicht erklärt. Qualifizierte 
Einwände und Verbesserungsvorschlä-
ge, die üblicherweise in der Ausschuss-
beratung eingebracht werden, kann es 
nun nicht mehr geben. Dabei hätten 
schon in der kommenden Woche die 
Fachausschüsse ihre Arbeit aufnehmen 
können.
Aus Protest gegen die sich hier abzeich-
nende Form des politischen Umgangs 
miteinander hat die CDU-Fraktion bei 
dieser namentlichen Abstimmung - die 
wieder entgegen aller Gepflogenheiten 
nicht einmal im Ältestenrat angekün-

digt wurde - den Saal verlassen.  Mie-
terschutz funktioniert nicht durch poli-
tische Absichtserklärungen, auch dann 
nicht, wenn man sie mit einer nament-
lichen Abstimmung verbindet.
Bei den tränenreichen Reden einzelner 
Bezirksverordneter konnte  man au-
ßerdem den Eindruck gewinnen, SPD 
und Linke hätten mit dem Mangel an 
bezahlbarem Wohnraum in der Stadt 
nichts zu tun. Von Selbstkritik fast kei-
ne Spur.
Als dann kurz vor Ende der Sitzung noch 
ein SPD-Antrag mit einem Forschungs-
auftrag zum Thema Frauenwahlrecht 
(VIII/0347) - wieder ohne fachliche 
Beratung - beschlossen wurde, hatte 
diese Sitzung endgültig das kollegi-
ale Miteinander in der BVV aufgeho-

ben. Die Beteiligung des Ausschusses 
für Weiterbildung und Kultur, einem 
sonst sehr selbstbewussten Ausschuss, 
der kulturpolitische Angelegenheiten 
kompetent ausdiskutiert, war offenbar 
nicht erwünscht. Eine SPD-Verordnete 
zweifelte in ihrem Wortbeitrag sogar 
an, dass ihr Antrag im Rahmen einer 
Ausschussdebatte qualifiziert werden 
könnte. 
„Das letzte Mal wurde ein Antrag ohne 
Ausschussberatung angenommen, als 
das Ersuchen für einen Abfallbehälter 
in Johannisthal beantragt wurde“, so 
der stellvertretende Fraktionsvorsit-
zende Sascha Lawrenz. „Wir geben zu, 
dass es hier tatsächlich keinen Bera-
tungsbedarf gegeben hat.“   

von Michael Vogel und Wolfgang Knack

Auf dem Trockenen:  
Schul- und Vereinsschwimmen in Treptow-Köpenick 
Ein derzeit besonders schwieriges 

Kapitel in unserem wasserreichen 
Bezirk ist das Schwimmen – und zwar 
sowohl im Schulunterricht als auch in 
den Vereinen.

Von April 2017 bis Februar 2018 hat-
ten fast 500 Schülerinnen und Schü-
ler unseres Bezirks keinen ordentli-
chen Schwimmunterricht, weil die 
Schwimmhalle im FEZ nicht zur Ver-
fügung stand. Bezirksamt, Regionale 
Schulaufsicht und FEZ bemühen sich 
derzeit, wenigstens einen Teil davon 
durch die Organisation so genannter 
„Kompaktwochen“ aufzufangen. Die 
Schulen sind gesetzlich verpflichtet, 
Schwimmunterricht entsprechend der 
geltenden Rahmenlehrpläne anzubie-
ten. 
Darüber hinaus fällt auch die Schwimm-
halle am Baumschulenweg häufig aus. 
Immer häufiger kommt es hier zu un-
geplanten Schließzeiten, die neben 
der allgemeinen Öffentlichkeit auch 
Schulen und Vereine treffen. Lediglich 
die dritte Schwimmhalle im Allende-
viertel steht zuverlässig zur Verfügung. 
Aber auch hier stellen die Bäderbetrie-
be nicht die nach meinem Dafürhalten 
möglichen Kapazitäten zur Verfügung, 
zum Beispiel weil sie Wartungs- und 
Reinigungsarbeiten jeden Donnerstag 
mitten in der Schulzeit durchführen 
und nicht zu anderen, besser verträgli-
chen Zeiten.
In den nächsten fünf Jahren werden al-
lein im Grundschulbereich fast 20 Pro-
zent mehr Schulklassen mit Schwim-
munterricht zu versorgen sein (siehe 
Kasten). Es ist offensichtlich, dass dies 
mit den derzeit zur Verfügung stehen-
den Schwimmhallenkapazitäten nur 
schwer zu bewältigen ist.
Ähnlich schwierig ist die Lage für die 
Schwimmvereine. Sie bekommen nicht 
immer ihrem Bedarf entsprechenden 
Schwimmhallenkapazitäten. Wich-
tige Vereine wie die DLRG oder der 
KSV Neptun führen Wartelisten für 

Schwimmkurse über anderthalb Jahre! 
Ich habe mich deshalb am 7. November 
2017 an die Senatsmitglieder Scheeres 
(Schule) und Geisel (Sport) gewandt 
und eine Kapazitätserweiterung und 
den Bau einer neuen Schwimmhalle 
gefordert. 
Während Senatorin Scheeres auf das 
Schreiben nicht geantwortet hat, 
liegt uns jetzt eine Antwort von Sena-
tor Geisel seit Ende Januar vor. Sein 
Staatssekretär, Christian Gaebler, 
erkennt den nicht gedeckten Bedarf 
an Schwimmkapazitäten in Treptow-
Köpenick an. Er will prüfen lassen, ob 
„eine Verdichtung bzw. Kontrolle der 
Auslastung bei den Schulen“ möglich 
ist „und ob weitere Nutzungszeiten 
durch eine Ausweitung der Öffnungs-
zeiten geschaffen werden können“. 
Er wolle die Winternutzung von Frei-
bädern ermöglichen, indem der Ein-
satz von Traglufthallen geprüft wird. 
Das ist eigentlich eine gute Idee, die 
uns allerdings im Bezirk nicht helfen 
wird. Hoffnungen auf einen raschen 
Schwimmbad-Neubau dämpft das Ant-
wortschreiben. Nach der Realisierung 
jeweils eines Bades in Mariendorf und 
Pankow wolle der Senat nach 2025 vier 
weitere Bäder bauen: „Ein Standort 
könnte dabei auch der Bezirk Treptow-
Köpenick sein“, schreibt Staatssekretär 
Gaebler.
Ferner habe ich am 7. Dezember 2017 
die Berliner Bäderbetriebe (BBB) an-
geschrieben und sie gebeten, eine 
Ausweitung der Kapazitäten in den 
vorhandenen Schwimmhallen Baum-
schulenweg und Allendeviertel zu 
prüfen. Als Antwort darauf hat mir 
der BBB-Vorsitzende Andreas Scholz-
Fleischmann am 5. Februar 2018 in ei-
ner Email beschrieben, wie die Bäder-
betriebe ihre Hallenzeiten verteilen 
und die mir bereits bekannten Hallen-
nutzungspläne beigefügt.
Die Bezirksverordnetenversammlung 
(BVV) hat folgenden Beschluss ge-
fasst:

Dem Bezirksamt wird empfohlen, 
sich bei den zuständigen Stellen 
dafür einzusetzen, dass:

1.	 das Schulschwimmen im Be-

zirk ausgedehnt wird, damit 
das Schulschwimmen ord-
nungsgemäß organisiert und 
vertragsgemäß stattfinden 
kann;

2.	 langfristig der Bezirk Treptow-
Köpenick bei der zukünftigen 
Planung neuer Schwimmhal-
len für Berlin mit einer Halle 
berücksichtigt wird;

3.	 mögliche Standorte für ein 

solches Vorhaben im Bezirk 
gesucht werden und

4.	 die Möglichkeit geprüft 
werden soll, z. B. durch „Ty-
penschwimmhallen“ ver-
gleichsweise preiswert reine 
Schulsportmöglichkeiten zu 
schaffen.

Darüber hinaus sollte geprüft 
werden, inwieweit für das Schul-
schwimmen die Nutzung Bran-
denburger Schwimmhallen (z. B. 

„Schönefelder Welle“) möglich ist.
Den letzten, nicht nummerierten Punkt 
haben wir bereits geprüft und eine ab-
schlägige Antwort aus Schönefeld er-
halten. Ein weiterer Beschluss der BVV 
erhebt ähnliche berechtigte Forderun-
gen für das Vereinsschwimmen im Süd-
osten. Ich begrüße diese Beschlüsse 
der BVV. 
Der vorhandene Bedarf an zusätzlicher 
Schwimmhallenkapazität wird senats-
seitig anerkannt. Deshalb benötigt der 
Bezirk deutlich vor 2025 mindestens 
eine zusätzliche Schwimmhalle. Bis 
dieses Vorhaben umgesetzt ist, müssen 
die Bäderbetriebe kreativer werden bei 
der Ausschöpfung des vorhandenen 
Kapazitätspotentials. Das betrifft so-
wohl die reinen Öffnungszeiten, als 
auch Organisationsfragen. 

von Cornelia Flader, 
Bezirksstadträtin für 

Weiterbildung, Schule, Kultur und Sport
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Ihre Ansprechpartner der CDU-Fraktion in der
Bezirksverordnetenversammlung Treptow-Köpenick

Ausbildung

•	 1980-1984 Studium am Institut für Lehrerbildung „Clara 
Zetkin“, Berlin und Fachschulabschluss als „Lehrer für 
die unteren Klassen“ 

•	 1992 Weiterbildungsstudium für Lehrer unterer Klassen 
an der Freien 
Universität Berlin, Fachbereich Germanistik 

•	 1995 Ergänzende Staatsprüfung für das Amt des Lehrers 

Beruf (Werdegang)

•	 1984-1988 Beginn der Tätigkeit als Unterstufenleh-
rerin an einer polytechnischen Oberschule im Bezirk 
Marzahn 

•	 01.08.1992 – 31.07.1996 2. Schulleitervertreterin 
(komm.) an der 09. Grundschule-Köpenick, heutige 
Hauptmann-von-Köpenick-Schule

•	 18.12.1997 – 30.01.2001 Hirschgarten-Grundschule; 
Ständige Vertreterin des Leiters der Hirschgarten-
Grundschule 

•	 20.02.2001 – 31.07.2002 Hirschgarten-Grundschule in 
der Region Treptow-Köpenick (Staatliche Europa-Schule 
Berlin) – Konrektorin 

•	 01.08.2002–03.06.2005 Alt-Schmargendorf-Grundschu-
le, Region Charlottenburg-Wilmersdorf – Konrektorin 

•	 Mai 2005 – 31.07.2013 Schulleiterin an der Heinrich-
Seidel-Grundschule, Region Mitte 

•	 seit 01.08.2013 Schulleiterin der Schule am Buntzel-
berg, Region Treptow-Köpenick 

•	 seit September 2016 zusätzlich Mitarbeiterin in der 
Berliner Schulinspektion 

•	 seit 27.10.2016 Bezirksstadträtin für Weiterbildung, 
Schule, Kultur und Sport 

Mitglied 

•	 in der CDU seit 2005
•	 im Förderverein der Freunde und Förderer der Schule 

am Buntzeberg
•	 im Bürgerverein Altglienicke e.V.
•	 im Verein Volkspark Luisenhain, Berlin-Köpenick e.V.
•	 Schöffin am Berliner Landgericht von 2014 -2018 und 

von 2008 -2012 am Jugendschöffengericht 
•	 Politik
•	 2006 – 2011 Bürgerdeputierte im Schulausschuss
•	 2011 – 2016 Bezirksverordnete in den Ausschüssen für 

Schule (später Integration), Jugendhilfe sowie Eingaben 
und Beschwerden

Warum bin ich 2005 in die CDU eingetreten? 

Ich war Ende der 1990er Jahre mit der Bildungspolitik des 
Berliner Senats nicht zufrieden und trat darum in die CDU 
ein. Anfänglich wurde ich dafür belächelt, denn als Lehre-
rin Mitglied in der CDU zu sein, war nicht schick. Aufstiegs-
möglichkeiten waren mit meiner Mitgliedschaft in der CDU 
eher schwierig. Später hatte ich mir durch Beharrlichkeit 
und Zuverlässigkeit einen gewissen Stand erarbeitet. 

Cornelia Flader
Schulleiterin, Jahrgang 1964, 
Bezirksstadträtin für die Abteilung
Weiterbildung, Schule, Kultur und Sport

Unsere Bezirksstadträtin stellt sich vor

Diplom-Geophysiker, Jahrgang 1953, 
Fraktionsvorsitzender und bildungs, 
kultur- und integrationspolitischer 
Sprecher, stellv. Vorsitzender des Rech-
nungsprüfungsausschusses, Mitglied 
im Integrationsausschuss und im Aus-
schuss für Weiterbildung und Kultur.       

Elektro-Handwerksmeister, 
Jahrgang 1969, stellv. Frakti-
onsvorsitzender und stadtent-
wicklungs- und baupolitischer 
Sprecher, Mitglied im Aus-
schuss für Stadtentwicklung 
und Bauen, im Ausschuss für 
Wirtschaftsförderung, Touris-
mus  und Bürgerdienste und 
im Ausschuss für Tiefbau und 
Ordnungsangelegenheiten.

Rechtsreferendar, Jahrgang 
1989, stellv. Fraktionsvor-
sitzender und jugendpoli-
tischer Sprecher, Mitglied 
im Jugendhilfeausschuss, 
im Geschäftsordnungsaus-
schuss und im Ausschuss für 
Weiterbildung und Kultur.

Verwaltungswirt (B.A.), Student (LL.M.), 
Jahrgang 1994, Fraktionsschatzmeister 
und wirtschafts- und schulpolitischer 
Sprecher, Vorsitzender des Ausschusses 
für Wirtschaftsförderung, Tourismus 
und Bürgerdienste, Mitglied im Schul-
ausschuss und im Ausschuss für Arbeit, 
Soziales, Gesundheit, Gleichstellung 
und gesellschaftliche Vielfalt.

Verwaltungsfachwirt beim Land Berlin, 
Jahrgang 1977, Fraktionsmitglied und 
ordnungs- und sportpolitischer Sprecher, 
Vorsitzender des Ausschusses für Einga-
ben und Beschwerden, Mitglied im Spor-
tausschuss und im Ausschuss für Tiefbau 
und Ordnungsangelegenheiten.

Betriebswirt, Jahrgang 1982, Fraktions-
mitglied und umwelt- und sozialpoli-
tischer Sprecher, stellv. Vorsitzender 
des Ausschusses für Arbeit, Soziales, 
Gesundheit, Gleichstellung und gesell-
schaftliche Vielfalt, Mitglied im Aus-
schuss für Umwelt- und Naturschutz 
und Grünflächen und im Ausschuss für 
Haushalt, Personal, Verwaltung und Im-
mobilien.

Selbst. Kfz-Handwerksmeister, Jahr-
gang 1967, Fraktionsmitglied und 
haushaltspolitischer Sprecher, Mitglied 
im Ausschuss für Haushalt, Personal, 
Verwaltung und Immobilien, im Aus-
schuss für Stadtentwicklung und Bau-
en und im Ausschuss für Umwelt- und 
Naturschutz und Grünflächen.

Wolfgang Knack Ralph Korbus Sascha Lawrenz

Markus Föhrenbach

Dustin Hoffmann

Martin Hinz

Michael Vogel
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Treptow-Köpenick wächst von Jahr zu 
Jahr und hat aktuell knapp 263.000 

Einwohner. Der Trend der wachsenden 
Stadt ist auch in Altglienicke und Ad-
lershof zu bemerken. In Altglienicke sind 
zurzeit etwa 28.000 Menschen behei-
matet sowie in Adlershof knapp 18.000 
Menschen. In beiden Ortsteilen wird 
die Bevölkerung in den nächsten Jahren 
weiter rasant zunehmen. Doch welche 
Chancen und Herausforderungen sind 
mit dieser Entwicklung verbunden? Mit 
welchen Handlungsmaßnahmen können 
die Probleme einer wachsenden Stadt 
gemeistert werden? Was können Sie als 
Altglienicker bzw. als Adlershofer tun, 
um die Lebensqualität in unseren Orts-
teilen sicherzustellen?
Zunächst bedeutet eine wachsende 
Stadt eine Reihe von Chancen. Neue 
Menschen stärken aus wirtschaftlicher 
Sicht die Nachfrage. Davon profitieren 
Mittelständler und Gewerbetreibende 
vor Ort. Ebenso können Vereine Neu-
mitglieder hinzugewinnen oder Veran-
staltungen wie das Altglienicker Spät-
sommerfest mehr Besucher anziehen. 
Im Alltag bringt eine wachsende Stadt 
aber ebenso Probleme und Herausforde-
rungen mit sich. Neue Menschen brau-
chen neuen Wohnraum. Hierfür wird an 
verschieden Standorten gebaut, zum 
Beispiel errichtet das kommunale Woh-
nungsunternehmen Stadt und Land auf 
der fünf Hektar großen Fläche zwischen 
Ortolfstraße und Schönefelder Chaussee 
400 neue Wohnungen, die Howoge plant 
in der Anne-Frank-Straße den Neubau 
von Wohnungen, außerdem wird das 
Grundstück an der Wegedornstraße/ 
Schönefelder Chaussee bebaut. Diese 
Aufzählung lässt sich problemlos erwei-
tern und führt bei den alteingesessenen 
Anwohnern verständlicherweise auf 
den ersten Blick zu Unmut. So bedeutet 
eine höhere Bebauungsdichte eine Min-
derung der Lebensqualität am Berliner 
Stadtrand. Wo einst grüne Flächen wa-
ren, finden sich heute Baukräne wieder. 
Damit der Bevölkerungszuwachs auf 
größtmögliche Akzeptanz stößt, muss 
Politik weitergehende Probleme und 
Herausforderungen angehen und Lö-
sungsmöglichkeiten aufzeigen. Mehr 
Menschen bedeuten auch mehr Autos 
auf unseren Straßen, mehr Staus im Be-
rufsverkehr, mehr Durchgangsverkehr in 
einst ruhigen Anliegerstraßen wie etwa 
der Wegedornstraße. Dieses Problem 
kann auf Dauer nur gelöst werden, in-
dem der öffentliche Personennahverkehr 
insbesondere in Altglienicke gestärkt 
und attraktiver gemacht wird. Kurzfris-
tig helfen womöglich mehr BVG-Busse 
und eine dichtere Taktfolge, langfristig 
reicht das aber nicht aus, da auch diese 
Busse im Berufsverkehr im Stau stehen. 
Hier muss also neu gedacht werden. Als 
Lösung kann ich mir eine Verlängerung 
der U-Bahnlinie 7 nicht nur zum Flugha-
fen BER, sondern auch nach Altglienicke 
vorstellen. Das würde nicht nur den Stra-
ßenverkehr entlasten, sondern das pri-
oritäre Ziel erfüllen, nämlich Menschen 
vom Berliner Stadtrand schneller und 
einfacher mit der Innenstadt zu verbin-

den.
Darüber hinaus sind weitere Infrastruk-
turmaßnahmen notwendig. Vor allem 
junge Familien zieht es an den Berli-
ner Stadtrand. Der Bedarf an Kita- und 
Schulplätzen steigt somit und das An-
gebot muss angepasst werden. Das gilt 
auch für die medizinische Versorgung. 
Hier müssen Anreize geschaffen wer-
den, dass wieder mehr Ärzte bereit sind, 
entweder in freier Niederlassung oder in 
einem medizinischen Versorgungszent-
rum auch am Stadtrand tätig zu sein. Ich 
möchte auch nicht vergessen, dass mehr 
Menschen auch mehr Einkaufsmöglich-
keiten beispielsweise in Form von Su-
permärkten erfordern. Hier tut sich zwar 

bereits einiges, allerdings bleibt abzu-
warten, inwieweit die Kapazitäten dann 
auch ausreichen. Nach meiner Erfahrung 
sind schon heute eher die zu kleinen 
Parkflächen wie beim Lidl-Markt in der 
Semmelweisstraße ein Problem. Neben 
diesen ganz praktischen Aspekten aus 
dem Alltag sollten sinnvolle Freizeitmög-
lichkeiten für Jung und Alt gleicherma-
ßen geschaffen werden. An dieser Stelle 
die direkte Frage an Sie als Anwohner:  
Was fehlt Ihnen an Freizeitmöglichkei-
ten in Altglienicke und Adlershof? Wo 
sehen Sie als Anwohner Probleme und 
Herausforderungen in beiden Ortstei-
len? Kontaktieren Sie uns! Wir kümmern 
uns um Ihr Anliegen und werden es nach 
Prüfung entweder im Bezirk oder im Ber-

liner Abgeordnetenhaus weiter für Sie 
bearbeiten!
Zum Schluss auch noch ein Wort zum 
Zuzug weiterer Flüchtlinge und im All-
gemeinen zu Flüchtlingsunterkünften in 
unserer Region; ein Thema, das die Alt-
glienicker und Adlershofer noch immer 
sehr bewegt. Politik darf es sich nicht zu 
einfach machen und den Menschen nur 
Unterkünfte und mittelfristig eigenen 
Wohnraum stellen. Es ist mehr erforder-
lich, um ein Abdriften dieser Menschen 
in Parallelwelten zu verhindern. Eine 
verpflichtende Teilnahme an Deutsch-
kursen sowie an Kursen zur Vermittlung 
der deutschen Kultur und Werte wäre ein 
erster richtiger Schritt. Sobald Identität 
und Qualifikation dieser Menschen zwei-
felsfrei geklärt werden konnten, sind sie 
fit für den Arbeitsmarkt zu machen. Mit 
Hilfe der Flüchtlinge können wir den 
Fachkräftemangel in unserem Land re-
duzieren und somit unsere Wirtschaft 
stärken. Das ist eine echte Chance, wir 
sollten diese nutzen!
Insgesamt müssen wir keine Angst vor 
dem Wandel in unserer Heimat haben, 
wenn Politik ihre Hausaufgaben macht 
und die Probleme und Herausforde-
rungen vor Ort löst. Dann wird es auch 
gelingen, die schon jetzt hohe Lebens-
qualität am Berliner Stadtrand zu halten 
und womöglich sogar auszubauen. Ich 
werde mich gemeinsam mit einer star-
ken Mannschaft der CDU Altglienicke-
Adlershof sowie mit der gesamten CDU 
Treptow-Köpenick für Ihre Anliegen ein-
setzen!

von Julius Humme, 
Ortsverband Altglienicke-Adlershof

Altglienicke und Adlershof – 
Zwei Ortsteile im Wandel

Im WM-Fieber? 
Jetzt den WM-Planer 
bestellen! 

Eine kurze E-Mail an 
penn@cdu-fraktion.berlin.de oder 
ein Anruf unter (030) 65075392 
genügen, und der Planer landet bei 
Ihnen.

AUS DEN ORTSTEILEN

CDU testet 
„Pop-up-Store“ 
Format 

Neugierig schauten Mitte Mai Be-
sucher des Bölschefest in die neuen 
Räumlichkeiten der CDU in der Bölsche-
straße 90. Der Bezirksverordnete Ralph 
Korbus hat hier die Chance genutzt, 
vorübergehend leerstehende Gewer-
beräume für ein Bürgerbüro zu nutzen. 
„Mir geht es darum, auch neue Wege zu 
gehen, um für Ideen, Fragen und Anre-
gungen als Lokalpolitiker direkt vor Ort 
ansprechbar zu sein“, so Korbus. Sein 
temporäres Bürgerbüro wird bereits 
sehr gut angenommen und hat auch bei 
anderen Landespolitikern der CDU für 
Neugier gesorgt. Das neue Format sei 
somit ein voller Erfolg. Und mit einem 
Augenzwinkern fügt Korbus hinzu: „Als 
CDU zeigen wir hier, wie Leerstand auch 
mit legalen Mitteln vorübergehend ge-
nutzt werden kann“. Sein Testlauf zeigt 
jedenfalls, dass dieses Format für alle 
Seiten ein Gewinn ist.

Öffnungszeiten des Bürgerbüros:

Montag/Dienstag	
von 11:00 – 13:00 Uhr
Donnerstag/Freitag	
von 17:00 – 19:00 Uhr

oder nach Rücksprache unter 
0162/4551969 bzw. bvv@rkorbus.de


